
Neben den Maßnahmen und Aktivitäten der auf
Bundes- und Länderebene tätigen arbeits-
marktpolitischen Akteure gibt es mittlerweile
mehrere stark regional ausgerichtete Initiativen
unter Einbindung bzw. Vernetzung vor Ort täti-
ger arbeitsmarktpolitischer Akteure. 

Im einzelnen handelt es sich um folgende Projekte:

I.  Zusammenarbeit von Arbeitsämtern und
Sozialämtern

II. Initiative für Beschäftigung

III. Beschäftigungsförderung in Kommunen

IV. EQUAL

Um einen Überblick zu den eben genannten Initia-
tiven und Projekten zu erhalten, wurden Zielrich-
tung und Inhalte in Anlage 1 kurz beschrieben
sowie in einer Matrix (Anlage 2) strukturiert darge-
stellt. Eine differenziertere Matrix zum Projekt
„Zusammenarbeit von Arbeitsämtern und Sozial-
ämtern“ ist in Anlage 3 enthalten.

Anlage 1

I. Zusammenarbeit von Arbeits- und
Sozialämtern (Modellvorhaben) 

1. Ausgangslage

Am 20. November 2000 verabschiedete der
Bundestag mit Zustimmung des Bundesrates das
Gesetz zur Verbesserung der Zusammenarbeit
von Arbeitsämtern und Trägern der Sozialhilfe.
Es trat am 1. Dezember 2000 in Kraft.

Durch die Einfügung der § 371a und 421d im 
SGB III bzw. Einfügung von § 18 Abs. 2a und 
§ 18a BSHG soll die Zusammenarbeit der Arbeits-
ämter mit den örtlich zuständigen Trägern der
Sozialhilfe generell verbessert werden, indem Ko-

operationsvereinbarungen abgeschlossen wer-
den und die Schaffung gemeinsamer Anlaufstel-
len ermöglicht wird.

Darüber hinaus fördert das Bundesministerium für
Arbeit und Sozialordnung regionale gemeinsame
Modellvorhaben, die ggf. unter Anwendung der
sog. Experimentierklauseln eine wirksamere Ein-
gliederung  der gemeinsamen Klientel in eine
Erwerbstätigkeit sowie eine Vereinfachung des
Verwaltungsverfahrens bewirken sollen. 

2. Auswahl von Modellvorhaben

Aus ca. 60 Projektvorhaben wählte der BMA 36
Projekte mit und ohne Experimentierklausel aus
und bat um Bewertung durch die BA. Unter Ein-
bindung der LAÄ und unter Berücksichtigung von
Kriterien, die mit dem Vorstand abgestimmt wur-
den, nahm die BA Stellung. Das BMA hat das
Votum weitgehend berücksichtigt.

Aktuell hat das BMA 28 Projekte für die Modell-
erprobung in sein Förderprogramm aufgenommen.
Da die Fördermittel noch nicht ausgeschöpft sind,
könnten bis Mitte des Jahres noch Projekte nach-
geschoben werden.

3. Aktivitäten zur Begleitung 
der Modellvorhaben

Zur Begleitung der Projekte wurde eine abtei-
lungsübergreifende Projektgruppe in der Haupt-
stelle gebildet. Zur Unterstützung der Referate Ia4
und IIa4 wurde ferner eine Stabsstelle mit Prakti-
kern aus den Dienststellen eingerichtet.

Bislang wurden mit Beteiligung der LAÄ 16 Pro-
jekte von der Projektgruppe bzw. Stabsstelle
besucht. In der Regel wurden dabei Gespräche mit
Vertretern beider Kooperationspartner geführt.

Zur Umsetzung der Modellvorhaben und Unter-
stützung der Ämter wurden u.a. Hilfestellungen/
Lösungen erarbeitet für

– Mittelbereitstellung/-bewirtschaftung 

– Datenschutz 

– Kooperationsverträge/gemeinsame 
Anlaufstellen 

– IT- Vernetzung
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Am 7. 3 .2001 fand ein Informationsgespräch mit
Vertretern der „Gesellschaft für soziale Unter-
nehmensberatung mbH – gsub“, die vom BMA
mit der Abwicklung der Modellvorhaben beauftragt
worden ist,  in der Hauptstelle statt. 

Dabei wurde – unter Beteiligung des IAB – auch die
Thematik der Evaluierung der Modellvorhaben
erörtert.  

4. Informations-Transfer 

Die Hauptstelle aktualisierte den Leitfaden für
Sozialhilfeträger und Arbeitsämter zur beruf-
lichen Eingliederung Arbeitsloser. Die als ibv
05/01 erschienene Neufassung wurde in ge-
wünschter  Auflagenstärke auch den Kommuna-
len Spitzenverbänden zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus wirkte die Hauptstelle an der
Erstellung des Handbuches zur Kooperation von
Arbeitsämtern und Kommunen mit, das gemein-
sam von der Bertelsmann Stiftung, der Bundesan-
stalt für Arbeit, dem Deutschen Landkreistag, dem
Deutschen Städtetag und dem Deutschen Städte-
und Gemeindebund herausgegeben worden ist.

Beide Publikationen werden in das Intranet und
Internet eingestellt. 

II. Die „Initiative für Beschäftigung“ 

Um neue Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaf-
fen und damit Arbeitslosigkeit zu bekämpfen,
wurde von Prof. Jürgen F. Strube, Vorsitzender des
Vorstands der BASF AG, Reinhard Mohn, Mitglied
des Vorstands der Bertelsmann Stiftung, und
Hubertus Schmoldt, Vorsitzender der IG Bergbau,
Chemie und Energie, am 8. Dezember 1998 die
bundesweite „Initiative für Beschäftigung“ ins
Leben gerufen. Die Ziele der Initiative sind, kon-
krete Beschäftigungsprojekte mit innovativen
Lösungen auf regionaler Ebene zu entwickeln
und einen Ideen- und Erfahrungsaustausch zur
Umsetzung dieser Lösungen zu organisieren. Dar-
über hinaus ist daran gedacht, die Ergebnisse in
Politik und Öffentlichkeit zu tragen. Die Initiative
sieht sich als Ergänzung zu bereits bestehenden
Aktivitäten wie etwa dem Bündnis für Arbeit, Aus-
bildung und Wettbewerbsfähigkeit und ist zu-
nächst auf 3 Jahre ausgelegt.

Zusammen mit den drei Gründern bilden weitere
einflussreiche Persönlichkeiten und namhafte Ver-

treter aus Wirtschaft und Gesellschaft – darunter
der Präsident der Bundesanstalt für Arbeit – einen
bundesweiten Initiativkreis. Dieser Initiativkreis
bündelt die Kräfte und hilft, bewährte Methoden
und Instrumente auszutauschen, innovative Ideen
weiterzuführen, sowie Projekte auf regionaler
Ebene anzustoßen. Die Mitglieder des Initiativkrei-
ses wiederum initiieren in ihren Heimatregionen
Netzwerke mit Vertretern der Arbeits- und Sozial-
verwaltung, von Unternehmen, Verbänden, Ge-
werkschaften und Kammern. Sie fungieren vor Ort
als Multiplikatoren und nehmen insbesondere fol-
gende Aufgaben wahr: 

● Auswahl der Mitglieder des Netzwerkes,

● Leitung des Netzwerkes,

● Vertretung des Netzwerkes gegenüber der
Öffentlichkeit.

Bei der Auswahl der Netzwerkmitglieder wird Wert
darauf gelegt, dass die wichtigen Arbeitsmarkt-
akteure der Region vertreten sind. Themenbezo-
gen werden Arbeitskreise eingerichtet. Koordina-
tionsaufgaben innerhalb des Netzwerkes über-
nimmt ein Projektbeauftragter, der vom Initiator
ernannt wird.

Inhaltlich lassen sich bei den Projekten vier The-
menkomplexe bilden (teilen sich dann jeweils wie-
der in Untergruppen auf):

● Jugendliche ins Berufsleben integrieren

● Benachteiligten ins Erwerbsleben helfen

● Existenzgründungen fördern

● Arbeitsplätze sichern

Mittlerweile sind in den verschiedenen Regionen
Deutschlands 18 Netzwerke entstanden, in
denen konkrete Programme und Projekte zur Vor-
bereitung, Schaffung und Sicherung von Arbeits-
plätzen entwickelt und umgesetzt werden. Insge-
samt konnten bislang rund 2.000 Stellen geschaf-
fen werden. 

Unterstützung erhalten die Netzwerke vom Institut
für Organisationskommunikation (IFOK) in Bens-
heim, das von den Gründerinstitutionen der Initia-
tive für Beschäftigung als Koordinierungsstelle
beauftragt wurde und für das Prozessmanagement
zur Verfügung steht. U.a. wird von diesem Institut
auch der bundesweite Erfahrungs- und Ideenaus-
tausch der Projektbeauftragten geleistet. Zuletzt
fand eine derartige Veranstaltung, an der auch Ver-
treter von Arbeitsämtern teilnahmen, am 22.3.2001
in Nürnberg in der Hauptstelle statt.
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III. Beschäftigungsförderung in 
Kommunen (BiK) – ein Projekt 
der Bertelsmann Stiftung 

Das Projekt „BiK – Beschäftigungsförderung in
Kommunen“ der Bertelsmann Stiftung will Kom-
munen unterstützen, die sich verstärkt der Ver-
knüpfung von arbeitsmarkt- und strukturpoliti-
schen Handlungsfeldern und der Koordination
arbeitsmarktpolitischer Ansätze und Akteure in
der jeweiligen Region widmen. Die kommunale
Beschäftigungspolitik soll so ein wachsendes
Gewicht in der regionalen Arbeitsmarktentwick-
lung erhalten.

Im November 2000 hat die Bertelsmann Stiftung
ein bundesweites Netzwerk „BiK-Beschäftigungs-
förderung in Kommunen“ gegründet, an dem 25
Kommunen mit den innovativsten Ansätzen in der
lokalen Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik
teilnehmen und einen eigenen Finanzierungsbei-
trag zum Projekt leisten.

Ziel des Netzwerkes ist

1. ein Erfahrungsaustausch über gute und
schlechte Praxis, darauf aufbauend

2. neue Konzepte zu entwickeln und anschließend

3. diese ab Ende 2001 modellhaft in der Praxis
umzusetzen.

Die teilnehmenden Kommunen haben sich für vier
zu bearbeitende Themenfelder entschieden, von
denen sich eins explizit der Zusammenarbeit von
Kommunen und Arbeitsverwaltungen widmet. Ent-
sprechend wurden vier Unterarbeitsgruppen gebil-
det:

– Steuerung der Arbeitsmarkt- und Beschäfti-
gungspolitik,

– Entwicklung ganzheitlicher Maßnahmen und
Instrumente zur Beschäftigungsförderung,

– Entwicklung ganzheitlicher Maßnahmen und
Instrumente zur Beschäftigungsförderung unter
besonderer Berücksichtigung der Probleme von
Landkreisen, sowie

– Kooperation von Kommunen und Arbeitsverwal-
tung

Die Bundesanstalt für Arbeit ist in diesem Projekt
auf zwei Ebenen eingebunden:

Zum einen ist die BA im Fachbeirat vertreten, zum
anderen nehmen gemeinsam mit den beteiligten
Kommunen die jeweiligen Arbeitsamtsdirektoren
an den Sitzungen des Themenfeldes „Kooperation
von Kommunen und Arbeitsverwaltung“ teil.

Um Synergieeffekte zu erzielen, ist ein inhaltlicher
Austausch (insbesondere über eine Verlinkung im
Internet) zwischen dem Projekt BiK und dem Pro-
jekt MoZart des Bundesministerium für Arbeit
geplant.

IV. EQUAL – die neue Gemein-
schaftsinitiative des ESF

EQUAL tritt im Bereich Beschäftigung und Arbeits-
markt für den Förderzeitraum 2000 bis 2006 an die
Stelle der Gemeinschaftsinitiativen ADAPT und
Beschäftigung. Dabei geht es um den Abbau von
Zugangshemmnissen zum Arbeitsmarkt für alle
Gruppen, die hiervon betroffen sind. Es sollen
alternative Lösungen für arbeitsmarktpolitische
Probleme entwickelt und erprobt werden. EQUAL
ist als „Entwicklungslabor“ darauf ausgerichtet,
neue Konzepte zur Bekämpfung von Ungleichhei-
ten und Diskriminierungen auf dem Arbeitsmarkt
auf den Weg zu bringen mit dem Ziel, die Umset-
zung der europäischen Beschäftigungsstrategie
mit ihren vier Säulen – Beschäftigungsfähigkeit,
Anpassungsfähigkeit, Förderung des Unterneh-
mergeistes, Förderung der Chancengleichheit –
und der nationalen Aktionspläne zu erleichtern.

Es werden nicht mehr wie in den bisherigen
Gemeinschaftsinitiativen einzelne Projekte, son-
dern Netzwerke – sogenannte Entwicklungs-
partnerschaften (EP) – gefördert. Durch eine Ver-
netzung aller relevanten  Akteure am Arbeitsmarkt
soll eine stärkere Bündelung der Ressourcen und
größere Chancen, die erreichten Innovationen in
die Regelförderung zu übertragen, bewirkt werden.
Eine verbindliche Vereinbarung der EP ist vorge-
schrieben, in der die beteiligten Partner die im
Rahmen der EP durchzuführenden Projekte inklu-
sive der anzuwendenden Strategie und einzuset-
zenden Mittel bestimmen.

Die EP können sich entweder regional oder sekto-
ral, d.h. bezogen auf einen bestimmten Wirt-
schaftszweig oder spezifische Gruppen von Men-
schen, formieren. Die interessierten und kompe-
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tenten Akteure werden zunächst die Faktoren
identifizieren, die zu Ungleichheiten innerhalb des
gewählten Themenbereiches führen und danach
gemeinsam Handlungsansätze und innovative
Modelle zu deren Bekämpfung entwickeln. Als
innovativ kann dabei ein völlig neues Konzept oder
die Übernahme von Elementen aus anderen Aktio-
nen angesehen werden, oder auch die Art und
Weise, wie EP sich bilden und zusammenarbeiten.
Wesentliches Element jeder EP ist die Zusam-
menarbeit mit mindestens einem Partner aus
einem anderen EU-Mitgliedsstaat und deren
Einbindung in ein Netz von Partnerschaften, die in
ganz Europa dieselben Probleme angehen. 

Ende März 2001 werden nationale Ausschreibun-
gen zur Einreichung von Vorschlägen die Grundla-
ge für die Auswahl der förderfähigen Entwick-
lungspartnerschaften bilden. Jede EP wird an den
drei Aktionen – Aufbau der Entwicklungspartner-
schaften (ab 16. 11. 2001), Durchführung der
Arbeitsprogramme (ab 16. 5. 2002) und schließlich
der Verbreitung der Ergebnisse – teilnehmen. 

Im Förderzeitraum stehen in Deutschland insge-
samt 978 Mio. Euro zur Verfügung, wovon 514 Mio.
Euro aus dem ESF und der Rest aus öffentlichen
bzw. privaten Mitteln bereitgestellt werden muss.
Die mit der Europäischen Kommission vereinbarte
Förderhöchstgrenze beträgt 5 Mio. Euro pro EP.

Die BA wird bei der Umsetzung der Gemein-
schaftsinitiative EQUAL einen wesentlichen Anteil
haben, da sie zum Einen unverzichtbarer Bestand-
teil von Entwicklungspartnerschaften sein wird
und sich andererseits im Rahmen ihres arbeits-
marktpolitischen Instrumentariums an der Kofi-
nanzierung von Maßnahmen beteiligen kann.

Anmerkung:  

Die BA hat sich auch an der zwischenzeitlich auf-
gehobenen Ausschreibung zur Vergabe der techni-
schen Hilfe beworben. Eine erneute Ausschrei-
bung erfolgte bisher nicht.
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